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Wien ,amDienstag ,den18 .Juni1929 ZweiteAusgabe

Abschluss der Verhandlungen der Strassenbahner .Die Verhandlungen zwischen der

Direktion und demFahrpersonal der städtischen Strassenbahnen über diegestell¬
ten Lohnforderungen ,die im Februar begonnen haben ,wurden nunmehr zu Ende ge¬

führt .Für die Gemeinde Wien leiteteten die Verhandlungen die amtsführenden Stadt - ¬

räte Emmerlingund Speiser sowie der Strassenbahndirektor Spängler ;dasPersonal

war durch den freien Gewerkschaftsverbandund den Vorstand der SektionStrassenbahn
dieses Verbandes vertreten .Die Verhandlungen haben sich äusserst schwierig ge¬

staltet ,weil nicht bloss über die gestellten Lohnforderungen ,sondern auchüber
Massnahmen zur Beseitigung des bestehenden Betriebsdefizits verhandelt werden muss¬

te .Die Vertreter des Personal s haben in Erkenntnis der schlechtenwirtschaftlicher
Lage des Unternehmensnunmehreiner Reihe von Massnahmenzugestimmt ,derenAuswir¬
kung finanzielle Ersparungen mit sich bringt .Vor allem wurde eine Erhöhungder
Fahrgeschwindigkeit der Strassenbahn von derzeit durchschnittlich 13 ' 2Kilometer
in der Stunde auf 13 ' 9Kilometer bei Tag und auf 14 ' 8Kilometer in den Abendstun¬

den und an Sonn -und Feiertagen in Aussicht genommen .DiegeMassnahmebringtdurch
dieAbkürzungderFahrtdauerVorteilefürdieFahrgäste ,bedeutetandererseitsfür
die Bediansteten eine Vermehrungihrer Arbeitsleistung .EineweitereErsparungsmass¬
nahmewurdedurcheine Abänderungder derzeit bestehendenFormder Errechnungder
Arbeitsleistung erreicht .In Zukunft soll die entlohnte Arbeitszeit aus derSumme
des geleisgeten Fahrdienstes am rollenden Wagen vermehrt um einen Pauschalaufschlag

errechnet werden ,mit demalle nctwendigen Pausen und Nebenarbeiten vergütet werden
Die neue Arbeitszeitberechnung bringt dem Betrieb eine intensi vere Ausnützung des

Achtstundentages ,demPersonal aber die Sicherheit ,chne Rücksicht auf diewechseln
denFahrplänefür jede geleistete Fahrstundedie gleicheEntlohnungzuerhalten .
Damitwirdauchjene Arbeitsruhegeschaffen ,die ein gedeihlichesArbeitenimBe¬
triebe verbürgt .Das Fahrpersonal hat sich weiter zu einer Reihe sonstiger Massnah¬
menbereit erklärt ,die es demUnternehmenermöglichen sellen ,den Fahrplanbesser ,
als es bisher möglich war ,dem Verkehrsbedürfnis anzupassen .Dies soll unter andere

durch eine Vermehrungder geteilten Dienste ,durch eine zweckmässigereUrlaubsverte
lung ,durch eine Neuregelungder Diensteinteilung ( Dienstfolge 'unddurch dieMit¬

wirkungdes Fahrpersonalsbei der Feststellung des Verkehrsbedürfnisseserreicht
werden .In Berücksichtigung der vermehrten Arbeitsleistung werden demVerkehrsperse
nal Verbesserungenseiner Bezügezugestanden .Hiebei kennte auch demWunschenach
Anpassung an die Lohnschemen der Gemeinde entsprochen werden .In dem neuenSchema

steigt der Endbezugder Fahrbedienstetenvonderzeit 339Schilling auf 380Schillir
Überdieswurdefür die Fahrbedienstetenvom15. Dienstjahraneineum20Schilling
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montlich höhereGehaltsskala geschaffen ,in die auf Antragder Direktion25Pro¬
zent des Gesamtstandes an Fahrtbediensteten überreiht werden .Diese Fahrbedien¬

steten erreichenalso einen Endbezugvon100Schilling .Natürlichsetzensich ,
wiebei jeder schematischenEntlohnung ,die Anfangslöhneetwasherab .Dabei
einer sofortigenUeberreihungdenjüngerenFahrbedienstetenLohnverringerungen
erwachsenwürden ,wurdezugestanden ,dass diese Pediensteten die heutigenhöhe- ¬
ren Kollektivvertragsbezügese lange behalten ,bis die Ansätzedes neuenSchemas
für sie günstiger werden als die der alten Lohnskala .In Anerkennung der wesent¬

lich erhöhtenArbeitsleistungder Fahrbedienstetenwurdediesenweitersfürjede
geleistete Arbeitsschicht eine Fahrzulagevon80 Groschenzugestanden .Lieübrigen
Verkehrs -undHilfsbedienstetensindin zweiGehaltsgruppeneingereiht ,deren
Bezüge von 222 Schilling bis 380 Schilling monatlich für Verkehrsbedienstete und
von 206 Schilling bis 354 Schilling monatlich für Wächter ,Kuppler unddergleichen

reichen .Die Gehaltserhöhungensollen am1 .Juli dieses Jahres ,dieFahrzulagen
erst mit durchgeführter Arbeitsintensivierung in Kraft treten .DieVertrauens - ¬

männerversammlungder Strassenbahner hat nach mehrmaligemZusammentretenundein¬
gehenderBeratungden Abschlussgenehmigt .Die Kostender gewähntenLohnerhöhungen
werden erst nach voller Auswirkung der Intensivirungsmassnahmendurch die hiebei

erzielten Ersparnisse voll gedekct werden .Derüber hinaus kann durch die erzielten

Ersparnisse nur eine geringe Verminderungdes derzeitigen Betriebsabgangeserhofft
werden .Um das Defizit der Strassenbahn zu beseitigen ,muss auch eine Erhöhung des
Tarifs in Aussicht genommen werden .Die darüber schon seit Monaten in einzelnen

Tagesblättern verbreiteten Nachrichten entbehren schen deswegenjeder Bogründung,
weil das Ausmassder notwondigenTariferhöhungmit demErgebnisdergeführten
Personalverhandlungenin ursächlichem Zusammenhangesteht .Die Verhandlungenüber
die notwendigen Erhöhungen der Tarife werden daher erst jetzt bei denentscheidend

Stellen begonnenwerden .

Empfangder Wiener Gemeindevertreter im Berliner Rathaus .Die AbordnungderWiener
Gemeindevertretung ist heute Vormittag in Berlin eingetroffen .Auf demAnhalter

Bahnhof begrüsste der Berliner Oberbürgermeister Böss und der österreichische Ge¬
sandte in Berlin Dr .Frank die Wiener Komunalverwalter .Um 1 Uhr mittags wurde die
Wiener Abordnung im Berliner Rathaus empfangen .Oberbürgermeister Böss entbot den
Wienern den ersten herzlichen Freundesgruss in Berlin .Er gab der Poffnung Ausdru¬
dass die Wiener Dlegation mit den Perlinern nicht nur gelegentlich Fühlung nehme :
sondern in ständiger herzlicher Feundschaft ,wie Menschen ,die miteinander leben
wollen .Bürgermeister Seitz dankte für die überaus herzliche Aufnahme .Man sagt
immer uns Wienern nach ,dass wir sogemütlich sind .Ich sehe aber in den wenigen
Stunden ,di ich in Berlin bin ,dass wir hier ebenso gemütlich beisammen sein kön
nen .Wir wurden hier so empfangen ,dass wir uns wie zu Hause fühlen .Bei aller verschiedener Gestaltungdes Lebensder deutschenStämmebilden sie docheineeinzig
Einheit .Diese Einheit zu bekunden ,ist ja vor allem auch der Zweck unseres Besuc .

Nach dem Empfang im Rathaus erfolgte eine Rundfahrt durch die Stadt .Morgen Mitt¬
woch wird mit der Besichtigung der Berliner städtischen Einrichtungen begonnen .
Mittags werden die Wiener vom Reichstagspräsidenten Löbeempfangen .
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